ig. Frei ins Haus durch Boten 
Bezuospreig: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Varſchau. In der Beſprechung zwiſchen Dr. Hermes 
eu r von Twardowski vom Dienstag kam auch die polniſche 
ahdonen verordnung, an der |. Zt. die Fortführung der Ber: 
ungen ſcheiterte, zur Sprache. Wie dazu mitgeteilt wird, 
in deutſchen Vertreter bezüglich der Durchführung der 
nen verordnung Zuſicherungen dahin gegeben worden, 
ie polniſche Grenzzonenverordnung eine allgemeine Maß⸗ 
ane darſtelle, die in keiner Weile gegen die Bürger irgend⸗ 
er; Staates, alſo auch nicht gegen die deutſchen Staatsange⸗ 
Finnen, gerichtet ſei und daß ſie auch nicht in einem ſolchen 
m. gehandhabt werden würde. 

% Die halbamtliche „Epoka“, die anſcheinend darüber zufrie⸗ 
daß Deutſchland ſich mit dieſer Erllärung zufrieden ge⸗ 
t, ſchreibt heute, es könne kaum noch zweifelhaft ſein, 
mal die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zu einem 
zen Ergebnis führen würden. 1 


erlin. Amtlich wird mitgeteilt: „Gelegentlich der 
aufnahme der Unterhandlungen zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
für die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen 


Arſchau. Der ſtellvertretende polniſche Außenminiſter, 
kaatsſekretär Wyſocki, hat am Dienstag dem amerika⸗ 
Geſandten in Warſchau die polniſche Antwort⸗ 
uf den Kellogg ſchen Kriegsächtungs vor ſchlag 


40. 


genen Faſſung zu unterzeichnen. Im zweiten Teil der 
erklärt Polen, es lege den Vertrag jo aus, daß er den 
zwiſchen den Staaten auf Grund der gegenwärtig be: 

internationalen Verpflichtungen ſichern ſolle. Die 
e Regierung ſtellt dabei feſt: 
Daß der Vertrag in keiner 
g berühre. 


Weiſe das Recht zur Ver⸗ 


ſſungsänderungen — Minderheiten 
— Entrechtung | 

ſchau. Wie übereinſtimmende Gerüchte zu melden 
oll die Novelle zur Ver faſſungsänder ung 
unerhalb der Regierung beraten werden. Wie der 
ik“ berichtet, wird beabsichtigt, die Zahl der Sejm⸗ 
neten auf die Hälfte zu vermindern. Des weiteren 
Kongreßpolen Einmann⸗Wahlkreiſe eingeführt wer⸗ 
rend in den Oſtgebieten und in den ehemaligen 
hen Gebieten das Verhältniswahlſyſtem herrſchen fol, 
mem beſonderen Rechtsvorbehalt für die polniſche Be: 
gung. Mürde dieſer Plan, der ſchon ſeit längerer Zeit 
en iſt, durchgeführt werden, ſo würden damit die 
nalen Minderheiten in Polen unter 
snahmegeſetz geſtellt werden. 


niſterpräſident Bartel in Urlaub 
a chau. In früher Morgenſtunde des Mittwochs, hat 
weniſche Miniſterpräſident Bartel völlig unerwartet 
ohne die geringſten Angaben über das Ziel feiner Reiſe 
uu zu einem vierwöchigen Urlaub verlaſſen. Man 
N, daß er ſich ins Ausland begeben hat, jedoch 
Reife und der Aufenthaltsort völlig geheim gehalten. 
Meile Bartels, die für Ende dieſer Woche beabſichtigt 
Igte ſo plötzlich, daß ſelbſt der Chauffeur erſt wenige 
u vor der Abfahrt davon unterrichtet wurde, und erſt im 
Ac der Abfahrt einen Auslandspaß erhielt. Die Fahrt⸗ 
wurde dem Chauffeur erſt während der Fahrt von 
N Nfterpräfidenten mitgeteilt. Der Grund der plötzlichen 
1 Svollen Abreiſe des Miniſterpräſidenten iſt nicht be⸗ 
a ſein Urlaub vier Wochen andauern ſoll, ift ungewiß, 
zu der bedeutungsvollen für den 12. Auguſt in Wilna 
Fenden Tagung wieder zurück ſein wird. 


omitatſchikämpfe in Bulgarien 
than. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
= iſt ſeit zwei Tagen die bulgariſche Grenze ge⸗ 
gers wird behauptet, daß heftige Kämpfe zwiſchen den 
Gier otogerof fes und Mihajlows ſtattfin⸗ 
Gre 
darunfer die Generale Zekoff und Bopadjeff. 


0 
N 


Die polniſche Regierung nimmt darin den Wort⸗ 
Vorſchlages an und 1 bereit, ihn in der vor 


ebiet ſeien bei Azumadja 100 Tote zu ver⸗ 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Freitag, den 20. Juli 1928 


- lgepenfümmen in Det GTeNgSORENDerOnUNG? 


Opkimiſtiſche Erwartungen zu den Wirtihaftsverhandlungen 


und Deutſchland, die am 10. September d. Is. in Warſchau be⸗ 
ginnen ſollen, ſind der deutſchen Seite autentiſche Zuſicherungen 
dahingehend gegeben worden, daß die polniſche Grenzzonenver⸗ 
ordnung eine allgemeine Maßnahme darſtelle, die in keiner 
Weiſe gegen die Angehörigen irgendeines Staates, alſo auch 
nicht gegen die deutſchen Staatsangehörigen, gerichtet ſei und 
daß ſie auch nicht in einem antideutſchen Sinn gehandhabt 
werde.“ 5 b 

Die von polniſcher Seite in dem vorſtehenden Kommuni⸗ 
quee gegebenen Zuſicherungen ſind von erheblicher Bedeutung, 
denn wie man auch immer über die Grenzzonenverordnung 
und ihre Beſtimmungen denken mag, es unterliegt keinem 
Zweifel, daß durch die obenſtehende amtliche Erklärung die 
polniſche Regierung ſich jeder Möglichkeit ausſchließt, etwa ein: 
ſeitig die Beſtimmungen der Grenzzonenverordnung gegen 
deutſche Reichsangehörige anzuwenden. Im übrigen wird es 
Aufgabe unſerer Unterhändler ſein, bei den Verhandlungen 
über das Niederlaſſungsrecht Garantien zu ſchaffen, daß die 
vorſtehenden Verſprechungen der polniſchen Regierung auch in 
die Tat umgeſetzt werden. 


Polen nimmt den Kriegsverzichtpakt an 


2. Daß jeder Staat, der den Pakt unterſchrieben habe und 
der nach der Verwirklichung von nationalen Zielen mit Hilfe 
des Krieges ſtrebe, der Vorteile des Paktes verluſtig gehe und 
f 3 daß kein Widerſpruch beſtehe, zwiſchen dieſem Pakt und 

den Verpflichtungen des Völkerbundspaktes für die Staaten, 
die ſeine Mitglieder ſeien. Sn, 53 

Die polniſche Note enthält am Schluß die Feſtſtellung, daß 
die hier wiedergegebenen genauen Erklärungen, ſowie die Tat⸗ 
ſache, daß der Beitritt zu dem Pakt allen Staaten offen ſtehe, 
Polen die Möglichkeit zuſichere, ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. 


Kein Amſturz in Mex ko 


Neuyork. Nach Meldungen aus Mexiko Stadt herrſcht 
im ganzen Lande größte Erregung und tiefe 


Trauer über die Ermordung Obregons durch den jugend⸗ 
lichen Juan Eskapulario. Wie erſt jetzt bekannt wird, feuerte 
Eskapulario fünf Revolverkugeln auf den Präſidenten in dem 
Augenblick als er ſich von dem Mörder, der von Beruf Zei⸗ 


tungskarrikaturiſt iſt, ſlizzieren ließ. Im gleichen Augenblick, als 


die Tat geſchah, ſtürzten die Anh. Obregons auf den Mörder, aber 
der Polizeichef ſchützte ihn. um den Beweggrund ſeiner Tat, ſo⸗ 
wie mögliche Mittäter ausfindig zu machen. Dann wurde er 
ins Gefängnis abtransportiert. Obregon ſtarb im Auto, als 
man ihn nach Hauſe bringen wollte. 

Calles traf kurze Zeit nach der mörderiſchen Tat ein. Alle 
wichtigen Punkte der Stadt wurden ſofort mit Truppen be⸗ 
ſetzt. Es hat den Anſchein, als ob Calles Herr der Lage iſt. 
Sofort nach dem Bekanntwerden der Nach ht von der Ermor⸗ 
dung wurde eine ſtrenge Zenſur verhängt. Calles hat ſelbſt 
mit dem Mörder geſprochen, der die Ermordung zugab es aber 
ablehnte, ſich über die Beweggründe und Mitverſchwörer aus⸗ 
zulaſſen. Zur Zeit ſind zahlreiche Gerüchte über verſuchte Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen trotz der Zenſur im Umlauf. Aber es 
fehlt jede Beſtätigung dieſer Meldung. Calles verſicherte, daß 
er das Verbrechen ſofort aufklären wolle. Die geſchäftliche 
Tätigkeit iſt vollkommen lahmgelegt. Theater und 
Lichtſpielhäuſer ſind geſchloſſen. Die Atmoſphäre in ganz 
Mexiko iſt außerordentlich geſpannt. Die hervorragend⸗ 
ſten Poſten in der Polizei ſind mit engeren Freunden Obregons 
beſetzt worden, während zweifelhafte Perſönlichkeiten ihres 
Amtes enthoben wurden. Den nächſten Schritten Calles ſieht 
man mit größter Spannung entgegen. | 

Nach der mexikaniſchen Verfaſſung iſt der Poſten eines 
Vizepräſidenten nicht vorgeſehen. Der Kongreß muß bis zum 
1. Dezember warten, bevor er irgend etwas unternehmen kann. 
Erſt dann kann ein vorläufiger Präſident gewählt werden, bis 
zu den Neuwahlen. 


Unfall des Ozeanfliegers Levine 

Neuyork. Auf dem Flugplatz von Curtisfield it 
der Ozeanflieger Levine mit der „Columbia“ abgeſtürzt. 
Levine blieb, ebenſo wie ſein Begleiter, Major Fleming, 
unverletzt. Das Unglück ereignete ſich unmittelbar nach dem 


Start. Zweimal drohte Levine mit dem Dach der Flug⸗ 
zeughalle zuſammenzuſtoßen. Bei dem dritten Verſuch zu 
landen, ſtürzte Levine dann ah \ 
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77. Jahrgang 


Die europäiſche Hitzewelle 


Von Moritz Loeb. 


Lange genug hat es in dieſem Sommer gedauert, bis ſich die 
Hitze eingeſtellt hat, die wir von der ſommerlichen Jahreszeit 
nicht zu trennen vermögen, obwohl nun, nachdem es endlich heiß 
geworden iſt, ſchon wieder alle Welt über „dieſe unerträgliche 
Hitze“ ſtöhnt. Dieſe nie Zufriedenen dürfen zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung anführen, daß fie an ſolche Temperaturen nicht mehr ge⸗ 
wöhnt ſeien; es iſt in der Tat, von einigen enger begrenzten 
Landſtrichen und von einzelnen ſehr warmen Tagen abgeſehen. 
ſeit drei Jahren in Mitteleuropa nicht mehr jo worm geweſen 
wie in dieſen Julitagen. Aber von abnormen Temperaturver⸗ 
hälturſſen kann deshalb doch zunächſt jedenfalls noch keine Rede 
ſein. Höchſttemperaturen von 33 bis 35 Grad Celfius, wie wir 
fie bisher gehabt haben, kommen bei uns in jedem richtigen 
Sommer vor und ſind durchaus nichts Ungewöhnliches. Es 
ſind die ſogenannten Tropentage unſeres Klimas, deren untere 
Grenze bei 30 Grad Celſius liegt, wie man als Sommertage 
diejenigen Tage bezeichnet, an denen das Queckſilber 35 Grad 
Wärme erreicht. Selbſt dieſe ſind im Frühjahr und Vorſommer 
1928 recht dünn geſät geweſen; neben der großen Veränderlich⸗ 
keit und der oft wochenlang anhaltenden empfindlichen Kühle 
im erſten Teil der diesjährigen warmen Jahreszeit war es ja 
beſonders der Mangel an wirklich warmen Tagen, der uns bis 
vor kurzem über unſeren Sommer ſo viel hat klagen laſſen. 

Obwohl man, ſtreng genommen, auf mitteleuropäiſche Ver⸗ 


hältniſſe den aus Amerika ſtammenden Begriff der Hitzewelle 


nich anwenden kann, ſo rechtfertigt ſich dieſe Bezeichnung doch 
inſofern, als es ſich zurzeit um einen machtvollen Vorſtoß der 
warmen Aequatorialfront nach Mittel⸗ und Nordeuropa handelt. 
Er beruht auf den Pulſationen des. Azorenmaximums, 
ſtändigen mittelatlantiſchen Hochdruckgebiets, dem dadurch der 
Weg nach Nordoſten, auf den europäfſchen Kontinent, freigegeben 
worden iſt daß die nördlich von ihm aus thermiſchen Urſachen 
entſtehenden Zyklonen ſeit kurzem eine nördlichere Bahn als zu⸗ 
vor einſchlagen und von dem atmoſhpäriſchen Aktionszentrum bei 
Island nicht mehr oſtwärts nach Skandinavien und Finnland, 
ſondern in einer nordoſtwärts verlaufenden Bahn Richtung auf 
Spitzbergen nehmen. Infolgedeſſen gelangen die Einbrüche 
polarer Kaltluft auf der Rückſeite der Zyklonen, die dis vor kur⸗ 
zem für die ewig wechſelvolle Witterung bei uns maßgebend wa⸗ 
ren. nicht mehr auf das weſt⸗ und mitteleuropäiſche Feſtland; 
die von der Kaltluft in Wechſelwirkung mit der warmen 
Aequagtorialluft erzeugten Randwirbel verlaufen vielmehr in 
weſentlich höheren Breiten und dadurch iſt nun auch in Skandi⸗ 
navien endlich ſommerliche Wärme eingekehrt. Angeſichts der 
Beharrungstendenz einer einmal zum Durchbruch gelangten 
Wetterlage ſpricht manches dafür, daß die Hochſommerhitze ſich 
nun für einige Zeit erhält, und daß die nunmehr erfolgte Sta⸗ 
biliſierung der Wetterlage von Dauer iſt. 

Damit wäre die Möglichkeit zu noch weiterem Aufſtieg der 
Temperaturen gegeben. Er hängt davon ab, daß ſich der hohe 
Luftoruck der zurzeit Mitteleuropa bedeckt, noch weiter nach Oſten 
und Nordoſten verlagert und über den großen oſteuropäiſchen 
Kontinentalmaſſen ſtationär wird. Verläuft dabei die Zugſtraße 
der atlantiſchen Zyklonen auch weiter durch den Raum von 
Island nach Spitzbergen, jo entſteht eine anhaltende heiße Süd⸗ 
aftitrömung, die im Verein mit der Sonneneinſtrahlung die 
Temperaturen beſonders ſtark ſteigert. Erſt dann pflegt es alſo 


bei uns zu abnorm warmen Tagen zu kommen, und beim Zu⸗ 


ſammentreffen von für die Erhitzung beſonders günſtigen Um⸗ 
ſtänden kann das Queckſilber Rekordwerte erreichen. Angewöhn⸗ 
lich heiße Tage kommen auch vor, wenn der höchſte Luftdruck im 
Südoſten Europas liegt und wenn von der europäiſchen Weſt⸗“ 
lüſt: Druckfall auf das Feſtland gelangt. Eine derartige Druck⸗ 
verteilung bezeichnet aber faſt ſtets einen raſch vorübergehenden 
Uebergangszuſtand; fie iſt es, vie uns in ſonſt wenig freund⸗ 
licher. und vor allem ſehr veränderlichen Witterungsperioden 
die vereinzelten ſchönen Tage mit beinahe ſprunghaft erfolgender 
Erwärmung aber auch ebenſo raſcher Wiederabkühlung durch Ge⸗ 
witter bringt, die gewöhnlich ſchon im Laufe des Nachmittags 
den Witterungsumſchwung einleiten. Dieſe ſtarke Erhitzung wird 
alſo wegen ihrer raſchen Vergänglichkeit weniger wirkſam als die 
langiemer vor ſich gehende Erwärmung bei öſtlicher Luftzufuhr, 
die aber den Vorzug der längeren Dauer für ſich hat. Ihr war 
beiſpiolsweiſe die wochenlang anhaltende große Hitze des Hoch⸗ 


ſommers von 1911 zuzuſchreiben, während der hohe Luftdruck 


während der ganzen Dauer der Hundstage über Finnland und 
Nordrußtand verlagert war. In dem noch heißeren Sommer 
1924 wor zwar das kontinentale Hochdruckgebiet über dem Oſten 
des Erdteils nicht jo ſtabil, er ergänzte ſich aber immer von 


neuom durch das Vordringen des Azorenmaximums nach Europa. 


Sommer rom Typus des heißen Jahres 1911 pflegen ſich ſtets 


durch Türie unliebſam auszuzeichnen, wenn auch in Sommern wie 


dieſes 
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in dem ven 194 der Mangel an Niederſchlägen meiſt ſehr 
empfindlich wird. 

Wie heiß kann es denn nun überhaupt bei uns zu Lande 
werden? Es herrſchen darüber vielfach ziemlich unklare Vor⸗ 
#ebungen, die wohl meiſt auf laienhaften Ableſungen von Ther⸗ 
mometern beruhen, die gegen die Sonnenſtrahlung gar nicht oder 
unzureichend geſchützt ſind. Die effektiven höchſten Schatten⸗ 
temperaturen — und nur dieſe haben einen Vergleichswert — 
liegen in Mitteleuropa bei 40° C. Aber dieſer Rekordwert iſt 
nur in ganz vereinzelten Fällen und nur an wenigen Orten be⸗ 
obachtet worden. Zuletzt hat Straßburg i. E. 400 Wärme erreicht; 
es war am 2. Auguſt 1921, einen der heißeſten Tage des 20. 
Jahrhunderts. Am 23. Juli 1911 hatten es auch Chemnitz und 
Jena auf 400 C gebracht; am 18. Auguſt 1892 war in Amberg 
das Queckſilber bis faſt auf 40° Wärme geſtiegen. Der am glei⸗ 
chen Tage in Bad Reichenhall beobachtete Wert von 40% C 
gilt in bezug auf die nötige Exaktheit der Meſſung nicht als 
unbedingt verbürgt. Auch 39° O, die am 28. Juli 1921 in Karls⸗ 
ruhe und Würzburg regiſtriert wurden, ſind in Mitteleuropa 
chen eine außerordentliche Seltenheit, wie überhaupt Tempera⸗ 
turen von 37 und mehr in unſeren Breiten höchſt ſeltene Hitze⸗ 
extreme darſtellen. In Berlin beiſpielsweiſe iſt ſeit dem Beginn 
des 19. Jahrhunderts das Thermometer nur einmal, am 20. Juli 
1865, auf 370 C geſtiegen. Während des ganzen 18. Jahrhun⸗ 
derts wurde hier nur einmal, am 4. Juli 1781, ein Temperatur⸗ 
wert von 377 erreicht. Ueber das 18. Jahrhundert gehen aber 
die meteorologiſchen Aufzeichnungen nirgends hinaus; lediglich 
in Paris ſind ſolche aus den letzten Jahren des 17. Jahrhunderts 
erhalten. Toricelli hat ja auch erſt im Jahre 1643 das Baro⸗ 
meter erfunden. 

Die naheliegende Frage, ob die gegenwärtige Hitzeperiode 
den Beginn eines heißen und trockenen Hochſommers darſtellt, 
läßt ſich im Augenblick noch keineswegs beantworten. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichteit ſpricht nicht dafür, und ſeloſt wenn es noch 8 bis 
14 Tage ſo heiß bleiben ſollte, könnte man nach dem viel zu 
kühlen Juni und angeſichts des noch ausſtehenden dritten Som⸗ 
mermonats Auguſt, über deſſen Verlauf wir noch nichts wiſſen, 
noch nicht von einem heißen Sommer ſprechen. 


Der franzöſiſche Plan 
zur Auffindung Gilbauds-Amundſen 

Paris. Das franzöſiſche Marineminiſterium veröffentlicht 
ſeinen Hilfsplan zur Auffindung Gilbauds⸗Amundſen. Es 
wird u. a. ausgeführt, daß Admiral Herr ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft im Eismeer am 30. Juni eine enge Verbindung mit der 
norwegiſchen Admiralität geſchaffen hat. Alle für die Nach⸗ 
forſchungen nützlichen Erkundigungen wurden aus beſter Quelle 
geſchöpft. Genaue Angaben über die ſeit dem 18. Juni herr⸗ 
ſchenden Windſtrömungen zwiſchen dem Norden Norwegens und 
Spitzbergens haben zuerſt, die Erforſchung der weſtlichen Eis⸗ 
felder nahegelegt, nach denen das Flugzeug Gilbauds raſch 
abgetrieben ſein muß unter der Vorausſetzung, eines Nieder⸗ 
gehens infolge ernſter Havarie. Der Kreuzer Strasbourg das 
Küſtenboot Tordenskjöld, das Fiſcherboot Michael⸗Sars, Hobby 
und der Walfiſchfänger „Hejmland“ haben ſich in die Zone 
der weſtlichen Eisfelder geteilt. Dieſe Gegend wurde zweimal 
zwiſchen der Inſel jan⸗Mayen und dem 75. Breitengrad und 
dreimal zwiſchen dieſem und dem Norden von Spitzbergen 
durchforſcht. Zu der gleichen Zeit durchforſchten die Kriegs⸗ 
ſchiffe und Flugzeuge, die nach den Genoſſen von Nobile ſuch⸗ 
ten die öſtliche und nordöſtliche Gegend. 13 Schiffe, ſowie 13 
Flugzeuge haben bis zu dieſem Tage ſich an den Nachforſchun⸗ 
gen beteiligt. Außerdem ſind noch zwei Waſſerflugzeuge für 


die Strasbourg unterwegs. 


Neue Spezialiſlenhatz in Rußland 


Verhaftungen von Ingenſeuren im Kaukaſus. 

Niga. In Tiflis find eine ganze Reihe von In⸗ 
genieuren der Kaukaſus⸗Erzgruben verhaftet worden. Sie 
werden beſchuldigt, in den Jahren 1921—1924 von den ehe⸗ 
maligen Grubenbeſitzern hohe Geldunterſtützungen erhalten 
und den Grubeninduſtriellen Berichte über die Lage der 
ruſſiſchen Bergbauinduſtrie geliefert zu haben. 


Max Höz amneſtiert 


Sonnenburg. Max Hölz hat am Mittwoch zwiſchen 
16 und 17 Uhr die Strafanſtalt Sonnenburg verlaſſen. 


—— ——.— 


MN 5 &isbeih Borchart 
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Beſonders Gräfin Emy, die, wie alle jung verhei⸗ 
rateten Frauen, gern Heiratspläne für andere ſchmiedete, 
verfolgte dieſen Plan mit Eifer und Intereſſe. Oft tauſchte 
fie mit ihrem Gatten bezeichnende Blicke aus, wenn Carmen 
ſich mit ihrem Vetter neckte und in allerhand luſtige Wort⸗ 
plänkeleien einließ. Sie dachte an das alte Sprichwort: 
„Was ſich liebt, das neckt ſich.“ Heute gar, nach dem ge⸗ 
meinſamen Spazierritt forſchte ſie ganz beſonders ſtark in 
den Zügen ihrer Schwägerin, aber fie konnte nichts ent 
decken, was auf ein tieferes Einvernehmen zwiſchen beiden 
n ließ. Carmen gab ſich ſo unbefangen heiter wie 
ont. Alſo ſchien die Sache noch gar nicht reif zu fein, Sie 
fing nachgerade an, ungeduldig zu werden, denn Carmen 
war bereits jeit drei Wochen auf Ulmenhorft, und der 
Vetter kam faft täglich von Frankenſtein herübergeritten. 
Warum zögerte Carmen eigentlich? ee doch mit 
beiden en zugreifen, wenn ſich ihr eine jo glänzende 
Partie bot. Es gab nicht viele Männer, die ſich den Luxus 
einer armen Frau geſtatten konnten. Edgar konnte es und 
ſchien auch bis über beide Ohren verliebt in ſeine ſchöne 
Kuſine. Wozu alſo das Hinhalten? Sie begriff es nicht. 
Carmen konnte doch unmöglich ihr Leben lang Kranken⸗ 
ie Fre bleiben wollen! 5 . 

ie ärgerte ſich auch, als e nach Tiſch ver⸗ 

abſchiedete und ſich, wie gewohnt, mit ihrer Mutter zurück⸗ 
zog. Dem Beſuch des Vetters, der doch zumeiſt ihr galt, 
hätte ſie dieſes Stündchen wohl opfern können. f 

Edgar Laßwitz verriet jeine Verſtimmung darüber nicht. 
Er rauchte mit dem Vetter noch eine Zigarre bei einer 
Taſſe ſtarken Mokkas und verabſchiedete ſich darauf. 

Sein Gut lag etwa zwei Stunden von Ulmenhorſt ent⸗ 
fernt, und faſt käglich machte er dieſen Ritt, ſeitdem Car⸗ 
men nach Ulmenhorſt zurückgelehrt war. Er hatte einen 
auten Verwalter, der die Bewirtſchaftung des Gutes beſſer 
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„Ilona, die 


Das Martyrium eines jungen Mädchens in einer Fchaubude — Meſſerſtiche und Schüffe bei vollem ge 
mußtſein — Einſchreiten der Polizei 5 


Breslau. Die Breslauer Kriminalpolizei iſt im Auftrage 
der Staatsanwaltſchaft gegen einen Schaubudenbeſitzer einge⸗ 
ſchritten, der eine junge Artiſtin, genannt „Ilona die Ges 
fſühlloſe“, in hypnotiſchem Zuſtande ſtändig ſehr ſchmerzhaften 
und nervenzerrüttenden Experimenten gusſetzte. Das 22jährige 
Mädchen, das mehrmals bewußtlos zuſammenbrach. iſt von der 
Polizei vorläufig in Schutzhaft genommen worden. Es beſteht 
der Verdacht, daß Ilona, angeblich eine Rumänin, in Wirklich⸗ 
keit aber eine Schleſierin, ſich zu der gefährlichen Produktion 
nur unter dem ſuggeſtiven Einfluß ihres Managers hergibt und 
wider ihren Willen als Attraktion in der „Schau der 
Senſation“, wie ſich die Schaubude nennt, dienen muß. 

Die Kriminalpolizei hat ſich die Nummer „Ilona die Gefühl⸗ 
loſe“ in Gegenwart eines hyß notiſchen Sachverſtändigen auf dem 
Schützenfeſt in dem Breslauer Vorort Hundsfeld angeſehen. Das 


Ne Pariſer,Hasbrigade“ räuchert Einbrecher au 


— und lüßt ſie laufen — Ein Polizeiinſpektor gaskrank 


Paris. Am Mittwoch abend bemerkte die Beſitzerin eines im 
Pariſer Zentrum gelegenen Hauſes in dem Kellerraum des Ge⸗ 
bäudes, daß die Dede gewaltſam beſchädigt worden war. Sie 
benachrichtigte die Polizei, die ſofort eine Unterſuchung vornahm 
und in dem Kellerraum verſteckt mehrere Steinmeißel fand. Da 
der Keller genau unterhalb eines Pelzgeſchäfts liegt, vermutete 
man, daß Einbrecher einen großen Coup vorbereite: hatten, und 
legte ſich auf die Lauer. 3 

Gegen 8 Uhr abend drangen drei Männer in das Gebäude 
ein und gingen kurze Zeit darauf wieder weg, um gegen Mitter⸗ 
nacht von neuem zu erſcheinen. Gegen 2 Uhr nachts fuhr noch 
eine Autodroſchke vor, und in dieſem Augenblick ſtürzten die drei 
Polizeibeamten, die das Haus bewacht hatten, aus ihrem Ver⸗ 
ſteck hervor, um die Inſaſſen des Autos zu verhaften. Es entſpann 
ſich ein wilder Kampf, ebi dem auf beiden Seiten zahlreiche 
Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. Einem der Banditen gelang 
es, den Polizeikommiſſar, der ihm Handfeſſeln anlegen wollte, 


7 
Der Militärgouverneur 
von Chineſiſch-Turkeſtan erſchoſſen 
General Yangtſeng (im Bilde), der Militärgouverneur von 
Chineſiſch⸗Turkeſtan, wurde in Urumtſchi von der Eskorte des 
Kommiſſars für auswärtige Angelegenheiten erſchoſſen. 


Der Schatz der Jeſuiten. 

Es iſt eine alte Sehnſucht deutſcher Märchen, verborgene 
Schätze zu finden und dadurch plötzlich zu „Ruhm und Ehren“ 
zu gelangen — aber Goethe nimmt in ſeinem „Schatzgräber“ 
ſchon den Schatz nur in ſymboliſcher Bedeutung und fest für 
die Wirklichkeit? Arbeit! In dieſen Tagen erinnerte man ſich 
lebhaft dieſer alten Zuſammenhänge, als aus Bolivien die 


verſtund als er ſelbſt, und bis zum Tode ſeines Vaters 
hatte er von der Landwirtſchaft nicht viel wiſſen wollen, 
ſondern hatte das Leben eines flotten An gh in Berlin 
Wide Mochte es alſo einmal ohne ihn gehen! Seine 
eidenſchaft für die ſchöne Kuſine überwog bet weitem 
ſeine gutsherrlichen Intereſſen. 

Wie berückend ſchͤn das Mädel geworden war, ſeit er 
te zuletzt geſehen Hatte! Es mochten wohl drei Jahre her 
ein, daß er ſeinen Urlaub anderweitig als auf dem väter⸗ 
lichen Gut verbrachte. Er hatte ſich ein wenig die Welt 
angeſehen, war auf Reiſen gegangen Als er kaum von 
ſeinem letzten einjährigen Urlaub, den er zu einer Ver⸗ 
gnügungsteije in die neue Welt benutzt hatte, nach Berlin 
Malene war, ſtarb ſein Vater, und er mußte als 
Majoratsherr von Frankenſtein die Bewirtſchaftung des 
väterlichen Erbes übernehmen. Es war ihm zuerſt 9 5 
angekommen; der verwöhnte Lebemann vermißte Zer⸗ 
ſtreuung. 

Bei den Verwandten auf Ulmenhorſt — der Vetter 
125 kurz zuvor geheiratet — fand er nicht viel Abwechſe⸗ 
ung, Ein junges Ehepaar hatte für ihn ſtets etwas An⸗ 
ödendes, Langweiliges. Die Kuſine hatte aber bereits 
ihren Pflegerinnenkurs in Berlin begonnen. 

Nun war ſie zurückgekehrt, und er, der ſie früher nur 
flüchtig, wenn er auf Urlaub gekommen war, geſehen laber 
war frappiert von ihrer Schönheit, von dem prickelnden 
Reiz ihres Veſens ihrer ſtrahlenden Heiterkeit, ihrem be⸗ 
törenden Lachen. Der blaſierte, zyniſche und e 
Weltenbummler, der in den Frauen bisher nur einen geit⸗ 
vertreib geſehen hatte, fühlte ſein froſtiges Herz glühen, 
und aller Spott über ſich ſelbſt half ihm nicht darüber hin⸗ 
weg Zudem reizte es ihn, daß ſie ihn nicht ernſt nahm, an 
ſeine Liebe nicht glaubte. Er wußte wohl, a man Frauen 
wie Carmen heiraten mußte, wenn man fie befiken wollte 
Er hatte bis jetzt zum Heiraten feine Luſt verſpürt, denn 
ſeine Freiheit war ihm lieber geweſen. Doch, um Carmen 
zu gewinnen, hätte er gern auch die Freiheit geopfert. Hei⸗ 
raten mußte er ohnehin, um einen Erben für das Majorat 
u haben. Er hatte bisher immer mit gelindem Schauder 
er gedacht. Jetzt aber drängte es ihn plötzlich mit Lei⸗ 


denſchaft danach. Eine Ehe mit Carmen ſchien ihm ein! 
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Paradies. Wenn er nur erſt ihrer Liebe fiher wäre! a 3 
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Gefühlloſe!“ 


ichmächtige Mädchen, das noch wie ein Kind wirkt, wird vo 
Manager zunächſt in den Zuſtand der Rörperſtarre MAI 
Ueber die Anterarme ſind, bis zum Ellenbogen lange 10 
Handſchuhe gezogen. Auf den Handſchuhen gewahrt 
friſches Blut, das von Schnittwunden herrührt. . 
Schnittwunden werden ihr von dem Manager bei jeder 
ſtellung mit einem Raſiermeſſer beigebracht. Ang 
fühlt Ilona den Schmerz nicht, in Wirklichkeit aber, jo erzäl 
der Polizei, hat ſie ganz empfindliche Schmerzen. Ilona 
nur Schnitte mit dem Raſiermeſſer auszuhalten, ſonoern e 
den ihr auch Bolzen aus einem Gewehr in den Arm geſch 
Lie Zahl der Schüſſe und Schnitte richtet ſich nach den Wi 
des Publikums. R 1 

Nach Anſicht der ärztlichen Sachverſtändigen erhält 
die Schnitte und Schüſſe bei vollem Bewußtſein, 
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| durch einen furchtbaren Fauſtſchlag niederzuwerfen. Ein an s 
der den gleichen Verſuch machte, wurde durch einen Re 
| ſchuß getroffen und brach mit einer ſchweren Verletzung 
Oberſchenkel bewußtlos zuſammen. 15 
Da man ſich auch auf eine Gegenwehr der im Kellerraulg 
findlichen Einbrecher gefaßt machen mußte, wurde die 
brigade“ der Pariſer Polizei mobil gemacht, die gegen © 
morgens erſchien. Mit vorgehaltenen Stahlſchildern drange ale. 
Beamten in den Kellerraum ein, um den Keller zu v N 
Ein Polizeiinſpektor atmete das giftige Gas ein und mu 
bedenklichem Zuſtand abtransportiert werden. Gegen  ® 
morgens war es gelungen, in ſämtliche Kellerräume einzudt 
Man fand keine Spur von den Einbrechern, die mit eine 15 
auf den Hof des Grundſtücks und dann über die Dächer de 
nachbarten Häuſer geflüchtet ſein müſſen. Die Suche nach 
wird fortge etzt. 8 
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Nachricht von der Auffindung eules vergrabenen alten S v 
zu uns kam. In dieſem Fall handelt es ſich um keine 
Vermutung der Wünſchelruten-Taſter und auch um keine 1 
ankündigung an irgendeine hyſteriſche alte Jungfer, ſondern. 
wiſſenſchaftliche Ausgrabungen, unternommen von einer 
ſchen Expedition zu kulturhiſtoriſchen Zwecken. Vor 150 * 
haben die Jeſuiten in dem boliviſchen Ort Sacambaya 
Schatz vermauert, deſſen Exiſtenz der Orden wiederholt 9 
net hat. Nunmehr iſt es den engliſchen Gelehrten ge 
das Kuppeldach einer unterirdiſchen Schatzkammer feſtz 
die Gold, Silber und Diamanten im Werte von etwa 240 
enthalten ſoll. Mit dieſer Ausgrabung wäre alſo die wi 
Ausgrabung einer Schatzkammer erreicht, deren Koſtbarkei 
die Gewölbe erinnert, die Alladins Wunderlampe öffnete 


Kaſpar Hauſer redivivius. j 

Der Fall Kaſpar Hauſer, deſſen Tragik viele Künſtle 
Geſtaltung in dramatiſcher und epiſcher Form anregte 
ſeine Wiederholung zu erleben. Dem Seelowitzer Gericht, 
der Stadt Brünn, wurde ein Landſtreicher eingeliefert, der 
des Schreibens noch des Leſens kundig und taubſtumm iſt. 
einem herbeigeholten Dolmetſcher in der Taubſtumme 
konnte er ſich nicht verſtändlich machen; jo iſt es trotz EN oft 
Recherchen nicht gelungen, die Identität des Unbelannten 177 
ſtellen. Er hatte ſich einer geringfügigen Uebertretulg 
Landſtraßen⸗Verordnung ſchuldig gemacht, wofür er mit 8 
Stunden Arreſt beſtraft wurde, und ſitzt nun ſchon zwei g 
in Unter uchungshaft. Man hat ein Protokoll der Tale 
aufgenommen und ſtatt feines Namens eine Pholog, 
hineingeklebt. Es find zunächſt keine Perſpektiven vorn 
daß man das Geheimnis des Unbekannten löſen wird, 
Staat iſt alſo gezwungen, ihn weiter in Schutzhaft zu 
Derweil vergehen die Tage und Wochen, und der neue 
Hauſer dämmert in feiner engen Zelle am Leben vorn 
hilfloſes und erſchütterndes Menetekel inmitten unſerer 
den und vorwärtstreibenden Zeit... 
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wollte er nicht um ſie anhalten. Einen Korb geben wu 
fie ihm nicht. Dazu war ſie zu klug aber er wollte auch 5 
Liebe, er, der die Liebe der Frauen bisher Sehr gering u, 
eſchätzt und fie als geziemenden Tribut für ſich in fi 
ſpruch genommen hatte. Oft 1 0 es ihm, als wenn 
ihm ihre Gefühle in herbem Mädchenſtolz nur perhe ne, 
wollte. Auch darin war ſie anders als ihre Geſchlec 
genoſſinnen, die er kennen gelernt hatte. Dann brachte ſen⸗ 
ihr Uebermut und Spott wieder zum Wanken i lebens ⸗ 
timentale Empfindungen war ſie zu geſund und lege 1 
luſtig, aber ſie ſchien auch leichtherzig Sie ſpielte, tun⸗ 
tierte mit ihm — wich ihm aus ſobald er nur Andeu gs 
en machte. Einmal aber ſollte ſie Farbe bekennen uf 
100 nur, den rechten Zeitpunkt dafür wählen und Gente 
aben, Geduld kam dem in dieſer Beziehung Berwög er, 
herzlich ſchwer an aber er fühlte ſich ſeines Siegen e 1 
wenn er auch etwas länger als ſonſt darauf warten mute 
Während er ſich mit ſolchen Gedanken auf ſeinem 5 gro; 
ritt beſchäftigte, ſaß Carmen mit ihrer Mutter in den. des 
ßen Erkerzimmer das dieſer wie noch mehrere Zimmer ang 
Schloſſes zu eigen gehörte. Von den Fenſtern hatte up 
einen ſchönen Blick auf den Park und den dahinten 
ſteigenden Nadelwald. ttet 
Es war ein gemütliches Plauderſtündchen, das Mu, d 
und Tochter hier täglich nach Tiſch zu halten pflegten, und 
Carmen mochte es nicht um die ihr ſonſt angenehmſanbte 
ſie erheiternde Geſellſchaft des Vetters opfern. Sie it nach 
auch, ihm genug Zeit gewidmet zu haben, zumal er 0° 
Ulmenhorſt kam . 
Nun ſaßen Mutter und Tochter hier wie zwei 0 
dinnen, Gedanken und Erlebniſſe austauſchend Ca 
einjährige Abweſenheit von Ulmenhorſt ihre mann 
Eindrücke und Erlebniſſe in ihrem Beruf, gaben | 
Hülle und Fülle. 1, die nl 
Der Eintritt des Dieners, der um dieſe Zeit die 1 
mittags eingegangenen Poſtſachen zu bringen hatte, 
brach das Gespräch T0 
Es waren zwei Briefe, je einer an Mutter und fr 
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gleßz und Amgebung 


Katholiſcher Geſellenverein. Mittwoch, den 19. Juli, 
ends 8 Uhr, hielt der Verein im kleinen Saale des Hotels 
ble er Hof“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, bei wel- 
Ueber den 
ereinsabends folgt in der nächſten 
mmer unſeres Blattes ein eingehender Bericht. 
x 10. Deutſches Sängerbundesfeſt in Wien 1928. Die 
Deilnebmer des Oſtſchleſiſchen Sängerbundes an dem 10. 
3 "tihen Sängerbundesfeſt in Wien find Mittwoch, den 18. 
N, abends 8.35 Uhr, vom Bahnhof Bielitz mittels Extra⸗ 
a En abgefahren in Richtung Teſchen—Sillein—Preßburg— 
En. Die Ankunft in Wien erfolgte am Donnerstag, den 
rn: Mts., früh gegen 7 Uhr. Der Pleſſer Geſangverein 
it durch 4 Mitglieder vertreten. Glückliche Reife! 
5 Au era Waiſenhaus Altdorf. Sonntag, den 22. 


ar der Neuprieſter 72 105 einen Vortrag hielt. 
Verlauf dieſes 


baut, nachmittags 4 Uhr, wird im evangeliſchen Waiſen⸗ 
Aue Altdorf eine Bibelſtunde abgehalten. 

ein Altberun. Mittwoch. den 1. Auguſt, wird in Altberun 
in Vieh⸗ und Krammarkt abgehalten werden. 

% ikolai. Mittwoch, den 18. d. Mts., fand in Nikolai ein 
zlerde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt, der trotz der großen Hitze 
HEN gut beſchickt und beſucht war. Die Preiſe bewegten 
0 ki auf mittlerer Höhe, Die ganze Marktbewe⸗ ung machte 
A . etwas flauen Eindruck und war wahrſcheinlich eine 

diele der Wärme. Umſätze wurden verhältnismäßig nicht 
35 e gemacht. — Die Ortsgruppe Nikolai des Verbandes 
Amſcher Katholiken in Polen hielt am 18. d. Mts., um 7 
0 277 abends, im Vereinslokale Jankowski die fällige Mo⸗ 
Aatsſitzung ab. 
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Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
Sonntag, den 22. Juli 1928: 
0 Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 
70 Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Saen. 
9, Ahr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pie. 
Sonntag, den 22. Juli 1928: 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Sportliches 
Bi Lernt ſchwimmen! Lernt retten! 


Ne. 2 
e. Die Sommerhitze treibt jung und alt ans Waſſer. 
üpel, jeder Teich, jeder Fluß wird aufgeſucht, um ſich zu 
iſchen. Alle Gruppen und Vereine der verſchiedenſten Sport⸗ 
e und Kulturvereine veranſtalten ſogenannte Badepartien. 
1 Wochenprogramm der Jugend. und Kinderabteilungen ſteht 
"immer ein Ausflug mit Badegelegenheit. Und hier er wächſt 
de Leiter von ſolchen Gruppen und beſonders für die Leiter 
„Jugend⸗ und Kinderabteilungen die Pflicht, nicht nur Be⸗ 
iter ſeiner ihm anvertrauten Knaben oder Mädchen zu fein. 
mehr wird von ihm verlangt: er muß ihr Beſchützer, muß ihr 
er ſein können. Und man ſtelle ſich vor, wenn ein Leiter 
* KLinderabteilung, mit der er einen „Badeausflug“ gemacht 
plötzlich vor die Tatſache geſtellt wird, bei einem Badeunfall, 
an mand in Gefahr kommt, zu ertrinken, helfend, reitend ein⸗ 
5 en und nicht dazu in der Lage iſt. Nicht in der Lage iſt, 
al, weil er vielleicht ſelbſt gar nicht ſchwimmen kann, oder 
N er es zur Not kann, nicht weiß, auf welche Weiſe er einem 
inkenden zu Hilfe gehen muß. Und wie mancher Kinder⸗ 
* mußte ſchan den ſchweren Gang zu den Eltern eines ihm 
ktrauten Mfides gehen und die traurige Mitteilung von dem 
inken des von den Eltern vielleicht ſonſt gut behüteten 
es machen. Wie niederſchmetternd aber muß das auf einen 
en Leiter wirken, wenn dann die Eltern vorwurfsvoll fra⸗ 
„Konnteſt du unſer Kind nicht retten?“ und er eingeſtehen 
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tettend einzugreifen, weil ihm die Kenntnis des Rettungs- 
ümmens fehlte. Das Retten vom Ertrinken erfordert eine 
emmene Kenntnis der Rettungs- und Befreiungsgriffe. Des⸗ 
. Leiter der Jugend⸗ und Kinderc⸗Abteilungen aller Starten, 
n ſchwimmen, lernt retten! Wir verweiſen hier nochmals 
Er in der Mittwochausgabe gebrachten Artikel: „Der 


ius der Wojewodſchaft Schiejien 
f Polens Bevölkerungszahl 
Polens Bevölkerungszahl iſt im Laufe von 9 Jahren 
4 Millionen angeſtiegen. Während am 1. Januar 
noch 26 227 426 Einwohner 940 91 wurden, iſt ihre 
dis zum 1. Januar 1928 auf 30 212 962 geitiegen. — 
1 ieſer Zahl entfallen 12 573 713 auf das Zentral⸗ 
4 8.099 266 auf den Süden, 5 053 684 auf den Oſten 
486 299 auf den Weiten. 


darf der Reiſende über die Grenze nehmen? 
Art ieſem in unſerer letzten Mittwochnummer gebrach⸗ 
atel wird uns von ſachverſtändiger Seite ergänzend 
Belt, daß die darin enthaltenen Ausführungen auf 
ſebſeimmungen vor dem 5. 11. 1927 beruhen. Mit der 
r ang der jeinerzeitigen Deviſenverordnung iſt ein 
bee dverkehr eingeführt worden, ſo daß man jeden 
big ohne Rückſicht darauf, ob dieſer in Bargeld, 
nmweilungen, Effekten, Wertpapieren oder Wech⸗ 
ſeoeſteht, mitnehmen darf. Gold in Münzen und Bar⸗ 
rere in nichtbearbeitetem Juſtande darf nur mit be⸗ 
b Genehmigung ausgeführt werden. Schmuckſachen 
Eßbeſteck aus Silber und Gold können frei hin und 
tgeführt werden, jedoch liegt es im Intereſſe eines 
ſeiſenden, daß er na bei Aufuhr dieſer Gegenſtände 
N dieſelben vom ollamt beſcheinigen läßt, damit 
z.Biedereinfuhr keine Schwierigkeiten bezüglich der 
st obwalten. Hierzu iſt jedes Zollamt verpflichtet 
1, erden nur Stempelgebühren von 2—3 Zloty er⸗ 
„Es ift wohl wahr, daß mit Nüdficht auf die Mono⸗ 
niften 50 Stück Zigaretten oder 20 Zigarren auf 
mitgebracht werden können, jedoch nicht 1 Kilo⸗ 
abak. Vielleicht ein Päckchen Tabak ſtatt der Zi⸗ 
Zigarren im Gewicht von 20—25 Gramm, 
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daß er nicht ſchwimmen kann oder, daß er nicht imſtande 
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Stadtverordnetenſitzung in Bleh 


Dauerſitzung unſerer Stadtväter — Wer war an dem Nichtzuſtandekommen der letzten Sitzung ſchuld? 


Die für den 12. Juli angeſetzte Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten konnte, wie bekannt, nicht ſtattfinden, weil nur wenige Stadt⸗ 
verordnete dazu erſchienen waren. Es erfolgte eine zweite Ein: 
berufung der Sitzung für Dienstag, den 17. Juli, nachmittags 
5 Uhr. Zu. dieſer Verſammlung erſchienen von 24 Stadtverord⸗ 
neten 20. Der Magiſtrat war durch Bürgermeiſter Fig na, 
Beigeordneten Grobelny und die Ratsherren Morib, Szoppa 
und Sliwinski vertreten. 

Stadtverordnetenvorſteher Pfarrer Bielok vetlas nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung ein | 

Proteſtſchreiben der polniſchen Fraktion 
wegen mangelhafter Einberufung zu der auf den 12. Juli an⸗ 
geſetzt geweſenen Sitzung, da 4 polniſchen Stadtvertretern keine 
Einladung zugegangen war. Weber dieſen Gegenſtand entſpann 
ſich eine lange und zeitweilig auch heftige Debatte, wobei die 
Feſtſtellung gemacht wurde, daß auch 

4 deutſche Stadtvertreter nicht eingeladen 
worden waren. Unzweifelhaft lag ein Fehler bei der Ausführung 
der Einladung vor, der durch die eingehenden Erörterungen ziem- 
lich aufgeklärt worden iſt. Der ſchuldige Magiſtratsangeſtellte ſoll 


ſechsgliedrige Kommiſſion gewählt, beſtehend aus dem Bürger⸗ 
meiſter, dem Stadtverordnetenvorſteher und den Stadtverord— 
neten Kinaſt, Jarga, Gabryel und Muſiol. 

Es folgte die Einführung und Verpflichtung des neuen 
Stadtverordneten, Studienrat Dr. Felix Pokorny durch den Bür⸗ 
germeiſter, worauf der Vorſteher den neuen Stadtverordneten 
begrüßte. f 

Das zur Kenntnis gebrachte Protokoll über die Stadtverord- 
netenſitzung im Juli wurde angenommen. 

Dann gelangte das Protokoll über die letzte Reviſion der 
ſtädtiſchen Kaſſen zur Bekanntgabe. 

In das Kuratorium des ſtädtiſchen Lyzeums wurde an Stelle 
eines von Pleß verzogenen bisherigen Mitgliedes der Stadtver⸗ 
ordnete Dr. Golus gewählt. 

Die Verlegung eines Kanals von dem Hrundſtück des Ignatz 
Kapuſta nach der ulica Wolnosci wurde nach dem Antrage des 
Magiſtrats und des Vorbereitungsausſchuſſes genehmigt. 


Der Herabſetzung der Schankkonzeſſionsſteuer 
des Hotelpächters Loſert von 2250 auf 1650 Zloty ſtimmten 
die Stadtverordneten zu. 

Das Kuratorium der „Gottsmannſtiftung Siechenhaus“ 
beabſichtigt, ein zweckentſprechendes Gebäude zu errichten, das 
teilweiſe auch dem ſtarken Wohnungsmangel abhelfen ſoll. Von 
der Stadt ſind im Etat für den genannten Zweck 40 000 Zloty 
eingeſezt. Es ſind zu dem Bau aber noch 250 000 Zloty not⸗ 
wendig, die von der Gottsmannſchen Stiftung bezw. deren 
Kuratorium als Darlehn bei der Bank Gospodarstwa Krajo⸗ 
wego zu dem niedrigen Zinsfuß von 2 Prozent und einer 
Amortiſation von 1 Prozent aufgenommen werden ſollen, unter 
Garantie der Stadt. Die Stadtverordneten ſtimmten dieſem 
Projekt zu. Hoffentlich kommt der geplante Bau recht bald zur 
Ausführung. Bekanntlich iſt auch der Bau eines Wohnhauſes 
für ſtädtiſche Veamte ſchon früher beſchloſſen worden. Die ein⸗ 
gelaufenen Offerten ſchwanken zwiſchen 180000 und 201 000 
Zloty, nächſte Woche ſoll die Vergebung der Arbeiten erfolgen. 

Der Magiſtrat plant einen Erweiterungsbau an 
die Volksſchule II (Minderheitsſchule). Hierüber ent⸗ 
ſtand eine breite Diskuſſion. Die Verſammlung erkannte die 
Notwendigkeit eines Erweiterungsbaues an, verlangte aber 
erſt die gutachtliche Aeußerung der Schulkommiſſion und der 
Baudeputation und wird in der Sitzung am 25. Juli endgül⸗ 
tig beſchließen. Eine Subvention ſeitens der Wojewodſchaft 
für die Durchführung des Baues iſt zugeſichert. 

Genehmigt wurde der Rückkauf der dem Rechtsanwalt Dr. 
Lerch verkauften Bauparzelle. 

Die Beſchlußfaſſung über die zwei letzten Punkte, — Bau 
eines Gebäudes für das Bezirkskommandos und Neuregelung 
der Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten, — mußte auf die näch⸗ 
ſte Sitzung, die am 25. Juli ſtattfindet, vertagt werden; denn 
die Stadtväter waren durch die 4% ſtündige Dauer der Sitzung 
und die unerträgliche Hitze tatſächlich abgekämpft. 5 

Die nächſte Sitzung findet alſo Mittwoch, den 35. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, ſtatt. Auf die Tagesordnung kommen fol⸗ 
gende Punkte: 1. Erweiterungsbau der Volksſchule II. 2. Bau 
eines Gebäudes für das Bezirkskommando. 3. Neuregelung der 
Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten. vor 


Denn für 1 Kilogramm eingeführten Tabak mit Genehmi⸗ 
gung iſt ein Zoll von einigen 100 Zloty vorgejehen, je nach 
Gattung, 


zur Verantwortung gezogen werden. Zu dem Zwecke wurde eine 
1 
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Deukſche Exerzitien in Panewnik 
Wie alljährlich findet in der Panewniker Kloſterkirche auch 
diesmal im Monat Auguſt ein Kurſus deutſcher Exerzitien ſtatt. 
Die Exerzitien ſind nicht allein für die Mitglieder des 3, Ordens 
und der Marianiſchen Kongregation beſtimmt, ſondern für wei⸗ 
tere Volkskreiſe. Darum ſind alle Katholiken herzlich eingeladen. 
Beginn der Exerzitien Donnerstag vormittag, den 9. Auguſt, um 
9.15 Uhr; Schluß am Sonntag vormittag, den 12. Auguſt, um 8,30 
Uhr. Jeden Tag werden 4 Vorträge gehalten. Die Zwiſchenzeit 
wird ausgefüllt mit verſchiedenen Andachten in der Kirche oder 
bei günſtigem Wetter auf der herrlichen Kalvarie und bei der 
Lourdesgrotte. Da der Bahnhof in wenigen Minuten erreicht 
werden kann, und täglich eine ganze Menge ſehr günſtig gelegener 
Züge nach allen Richtungen verkehren, brauchen die meiſten Teil⸗ 
nehmer in Panewnik nicht zu nächtigen. Für diejenigen aber, 
die nicht täglich nach Hauſe zu fahren gedenken, werden die ehr⸗ 
irdigen Schweſtern in der Nachbarſchaft des Kloſters eine ganze 
A Wahl Schlafgelegenheiten bereit halten. Ebenda kann man auch 
gegen geringes Entgelt in dem großen Saale eine gute Beröſti⸗ 
gung erhalten. Es ſind alſo die beſten Bedingungen gegeben, um 
mit gutem Erfolg wieder einmal Exerzitien zu machen. Wer aus 
Erfahrung weiß, was das zu bedeuten hat, wird gern dieſe aus⸗ 
gezeichnete Gelegenheit benutzen und in «hriitlicher Liebe auch 
andere darauf aufmerkſam machen. 


Beſtandsaufnahme 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
In ganz Polen ſoll in nächſter Zeit eine Beſtandsaufnahme 
über alle landwirtſchaftlichen Produkte durchgeführt werden. Die 
erforderlichen Vorarbeiten ſind inzwiſchen bereits eingeleitet 
worden, und zwar werden den Landratsämtern, ſowie den Kom⸗ 
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munalverwaltungen der kreisfreien Städte vom hauptſtädtiſchen 


Amt in Warſchau Statiſtiken und weitere Unterlagen zwecks Vor⸗ 
nahme der notwendigen Erhebungen zugeſtellt. 
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Wichtig für Rentenbezieher der Spolka Brada 

Na 
Spolka Bracka wurden die Leiſtungen der Knappſchaftskaſſe 
an Anterſtützungsempfänger wiederholt überzahlt, da das 
Ableben der letzteren ſeitens der Hinterbliebenen, welche da⸗ 
durch die Knappſchaftsleiſtungen weiter in Anſpruch nehmen 
wollten, abſichtlich verheimlicht wurde. Zwecks Unmöglich⸗ 
machung einer betrügeriſchen Ausnutzung der Knappſchafts⸗ 
kaſſe beſteht eine Verordnung, wonach einmal im Jahre, 
und zwar im Monat Auguſt, eine amtliche Beſcheinigung, 
laut welcher die Unterſtützungsempfänger, die ſich am Weber 
befinden, vorzulegen iſt. Invaliden⸗, Witwen: und Waiſen⸗ 
penſtonen, wie auch die laufenden Unterſtützungen für den 
Monat Auguſt d. J. werden demnach nur nach Vorlegung 
einer amtlichen Lebensbeſcheinigung ausgezahlt. Die Un: 
terſtützungsempfänger können entſprechende Formulare bei 
den Knappſchaftsälteſten erhalten und ieſe der Ortsbehörde 
(Magiſtrat, Polizei, Amtsvorſtand uſw.) zwecks Beſtätigung 
vorzulegen. Dieſe beglaubigte Lebensbeſcheinigung iſt dem 
die Knappſchaftsleiſtungen für den Monat Auguſt d. J. aus⸗ 
zahlenden Beamten abzugeben. Die Knappſchaftsälteſten 
wurden beauftragt, von Monat Auguſt ab an ige 
empfänger, welche keine bezw. ungenügend ausgefüllte Le⸗ 
bensbeſcheinigungen beigebracht haben, die Knaprſchafls⸗ 
leiſtungen nere nicht zu zahlen. Es liegt ſomit im 
Intereſſe der Unterſtützungsempfänger ſelbſt, wenn ſie ſich um 
die Lebensatteſte im Monat Auguſt bemühen, um dadurch 
einen Verzug in der Auszahlung vorzubeugen. Es wird 
ausdrücklichſt darauf auſmerkſam gemacht, daß die erwähn⸗ 
ten Lebensbeſcheinigungen lediglich nur dazu dienen, um 
feſtzuſtellen, ob ſich die Unterſtützungsempfänger noch am 
Leben befinden. 
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einer Bekanntmachung der Adminiſtration der 


Bon der Kraukenkaſſe der „Spolta Brada“ 


Der Vorſtand der „Spolka Bracka“ hat in der Kran⸗ 


kenkaſſe eine ſiebente Lohn⸗ und Beitragsſtufe ab 2. Juli 


d. J. eingeführt. Der Beitrag in der 1. Klaſſe bei einem 
Tagesverdienſt von 2.50 Zloty (Monatsverdienſt bei 25 Ars 
beitstagen 62.50 Zloty) beträgt wöchentlich 0.33 Zloty, in der 
2. Klaſſe bei einem Tagesverdienſt von 3.50 (Monatsver⸗ 
dienſt 87.50 Zloty) 0.50 Zloty, in der 3. Klaſſe bei einem 
Tagesverdienſt von 5.00 Zl. (Monatsverdienſt 125.00 Zl.) 
9.74 Zloty, in der 4. Klaſſe bei einem Tagesverdienſt von 
7.00 Zl. (Monatsverdienſt 175.00 Zl.) 1.07 Zloty, in der 5. 
Klaſſe bei einem Tagesverdienſt von 8 50 ZI. (Monatsver⸗ 
dienſt 212.50 Zl.) 1.32 Zloty, in der 6. Klaſſe bei einem Ta⸗ 
gesverdienſt von 11.50 ZI. ee 287.50 Zl.) 1.73 
Zloty, und in der 7. Klaſſe bei einem Tagesverdienſt von 
11.50 31. (Monatsverdienſt 287.50 Zl. und darüber) 208 ZI. 

Das Krankengeld bei gewöhnlichen Krankheiten und bei 
Unfallverletzungen bis zum Ablauf der vierten Kranken⸗ 
woche beträgt die Hälfte des Grundlohnes und das iſt: In 
der 1. Klaſſe 1.00 Zloty täglich, in der 2. Klaſſe 1.50, in der 
3. Klaſſe 2 25, in der 4. Klaſſe 3.25, in der 5. Klaſſe 4.00, in 
der 6. Klaſſe 5.25 und in der 7. Klaſſe 6.30 Zloty. ° 

Bei Unfällen ab der 5. Krankenwoche bis zum Ablauf 
der 13. Woche beträgt es zwei Drittel des Grundlohnes und 
zwar: 1. Klaſſe 1.33, 2. Klaſſe 2.00, 3. Klaſſe 3.00, 4. Klaſſe 
4.33, 5. Klaſſe 5.33, 7. Klaſſe 8.40 Zloty. 

An Sterbegeld wird das 25fache des Grundlohnes ge⸗ 
zahlt und zwar: In Klaſſe 1 50.00 Zloty, Klaſſe 2 75.00, 
Klaſſe 3 112.50, Klaſſe 4 162 50, Klaſſe 5 200, Klaſſe 6 262.50, 


beträgt das Sterbegeld 100 Zloty, für weibliche Invaliden 
und Halbinvaliden 70 Zloty, für Ehefrauen von arbeitenden 
Mitgliedern 90 Zloty, für Invaliden, Witwen und Halb⸗ 
witwen 70 Zloty, für Kinder der noch arbeitenden Mit⸗ 
glieder 45 Zloty, für Kinder der Invaliden, Halbinvaliden, 
Waiſen und Halbwaiſen 35 Zloty. h 


Die Einſchreibgebühr für weibliche Mitglieder 1.50 Zl., für 
männliche Mitglieder 3.00, ein Duplikat 1.00 Zloty. 

Die Entbindungskoſten bei weiblichen Mitgliedern be⸗ 
tragen in der 1. Klaſſe 1.00 Zloty pro Tag, 2. Klaſſe 1.50, 
in der 3. Klaſſe 2.25, in der 4. Klaſſe 3.25, in der 5. Klaſſe 
4.00, in der 6. Klaſſe 5.25, und in der 7. Klaſſe 6.30 Zloty. 
Die Säuglingskoſten betragen in der 1. Klaſſe 0.50 Zl., 
in der 2. Klaſſe 0.75, 3. Klaſſe 1.12%, 
5. Klaſſe 2.00, 6. Klaſſe 2,62%, 7. Klaſſe 3.15 Zloty. 

Das Krankengeld für die in Lazaretten veryflegten 
Knappſchaftsmitglieder (Hausſtandgeld) mit mehr als einem 
Kinde beträgt 40 Prozent des Grundlohnes, und zwar: In 
der 1. Klaſſe 0.80, 2. Klaſſe 120, 3. Klaſſe 1.80, 4. Klaſſe 2.60, 
5. Klaſſe 3.20, 6. Klaſſe 4.20, 7. Klaſſe 5.04 Zloty. Bei einem 
Kinde oder kinderloſer Familie beträgt das Hausſtandgeld 
in der 1. Klaſſe 0.60, 2. Klaſſe 0.90, 3. Klaſſe 1.35, 4. Klaſſe 
1.95, 5. Klaſſe 2.40, 6. Klaſſe 3.15, 7. Klaſſe 3.78. Bei Le⸗ 
digen beträgt das Taſchengeld während der Krankenzeit in 
der 1. Klaſſe 0.20, 2. Klaſſe 0.30, 3. Klaſſe 0.45, 
0.65, 5. Klaſſe 0 80, 6. Klaſſe 1.05, 7. Klaſſe 1.26 Zloty. 

Dieſes gilt ab 2. Juli 1928. 


Kattowitz und Umgebung. 
750 000 Zloty 

für die Vornahme von Straßen⸗Ausbauarbeiten. 

Für die notwendigen Straßenausbauarbeiten in Kattowitz 
hat die ſtädtiſche Finanzkommiſſion in DTattowitz den Betrag 
von 4 Millionen Zloty aus der aufzunehmenden Anleihe be⸗ 
reitgeſtellt. Dieſem Beſchluß iſt der Magiſtrat auf ſeiner letz⸗ 
ten Sitzung beigetreten. Mit der Legung der Bordſteine auf 


det Krakauer Straße im Stadtteil Zawodzie ſoll ſofort begon⸗ 


nen werden. Die Summe von 20 000 Zloty, die zunächſt aus 
dem laufenden Budget gedeckt werden ſoll, wird der Magiſtrat 
für dieſen Zweck bereitſtellen. An eine Anzahl Sport: und 
Geſangsverbände werden Subventionen in einer Geſamtſumme 
von 18 350 Zloty unter der Bedingung überwieſen, daß an die 
angeſchloſſenen Ortsgruppen bezw. Vereine entſprechende Bei⸗ 
hilfen ſeitens der Verbände übermittelt werden. 1000 Zloty 
erhält u. a. der Meiſterſche Geſangverein in Kattowitz. Für 
die Luftflottenliga iſt ebenfalls eine Subvention in Höhe von 


ae 8 Bahn, Je 


Klaſſe 7 315 Zloty. Für die Invaliden und Halbinvaliden _ 


Die Anerkennungsgebühr beträgt monatlich 50 Groſchen. N 


4. Klaſſe 10% 


4. Klaſſe 
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1000 Zloty bereitgeſtellt worden. Um die Summe von 50 000 
Zloty wurde der Fonds zur Beſchäftigung von Erwerbsloſen 
verſtärkt, damit verſchiedene Erdarbeiten beendet werden 
können. Die Anlieferung von 1000 Tonnen inländiſcher Pfla⸗ 
ſterſteine ſoll durch die Firma Radlicz erfolgen. 500 Stück 
Mülleimer ſollen in Auftrag gegeben und angeliefert werden. 
Der Abſchluß eines Vertrages mit dem ſtädtiſchen Arzt Dr. 
Raszak am Kinderſpital iſt vorgeſehen. Die Zentralhei⸗ 
zungsanlage in der Kattowitzer Mittelſchule ſoll für die dort 
untergebrachte Hauswirtſchaftsſchule entſprechend erweitert 
werden. 
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Zur Lage im Friſeurgewerbe. Am geſtrigen Mittwoch fan⸗ 
den ſich unter Vorſitz des Demobilmachungskommiſſars im Poli⸗ 
zeidirektionsgebäude in Kattowitz erneut Vertreter der Arbeit⸗ 
geber, ſowie der Arbeitnehmer zuſammen, um über die Lage im 
Friſeurgewerbe zu beraten. Da verſchiedene Vertreter, welche be- 
reits an der erſten Konferenz teilgenommen hatten, diesmal nicht 
erſchienen, kam es zu keinerlei Verhandlungen und Kompro⸗ 
miſſen, vielmehr beabſichtigt der Demobilmachungskommiſſar, 
eventl. am Freitag eine erneute Konferenz einzuberufen, und 
zwar nach Einholung von Informationen zwecks Regelung der 
Streitfragen für die geſamte Wojewodſchaft. Wie man hört, fin⸗ 
den weitere Verhandlungen zwiſchen den Friſeurmeiſtern und den 
Gehilfen ſtatt, zwecks weiterer Erwägungen hinſichtlich einer 
eventl. Einigung. 

Waſſerleitungsanſchlüſſe. Im Zuſammenhang mit den Stra: 
genbauarbeiten am neuen Wojewodſchaftsgebäude, an der ulica 
Jagiellonska (Prinz⸗Heinrichſtraße) in Kattowitz, werden gleich⸗ 
zeitig Waſſerleitungserweiterungen bezw. Anſchlüſſe vorgenom⸗ 
men. Mit dieſen Arbeiten, welche in etwa 2 Wochen ſertigge⸗ 
Stellt jein dürften, iſt vor einigen Tagen begonnen worden. 
Zur Behebung der Waſſerkalamität. Der Kreisausſchuß in 
Kattowitz geht an den Ausbau eines großen Waſſerbrunnens in 
der Ortſchaft Brzezinka, und zwar in der Nähe der Przemſa her- 
an, um die große Waſſerkalamität, welche ſich hauptſächlich jetzt 
während den heißen Sommortagen allerorts beſonders fühlbar 
macht, einigermaßen zu beheben. Das Waſſer ſoll durch Druck⸗ 
pumpen in vier große Hochbehälter geleitel werden, welche ebenſo 
wie der Brunnen zur Zeit im Bau ſind. Wie uns mitgeteilt 
wird, nehmen die Arbeiten einen verhältnismäßig raſchen Fort⸗ 
gang. 

Siemianowitz und Umgebung. 


Beurlaubt iſt der Maſchinendirektor Jablonski von der Ver⸗ 
einigten; er wird durch Maſchineninſpektor Kratz vertreten. 

Für die Fortbildungsſchulen werden fünf Lehrkräfte einge⸗ 
ſtellt. Der Anmeldetermin iſt der 10. Auguſt. Nähere Infor⸗ 
mationen bei der Gemeinde. 


Wie ſteht es mit der Auszahlung ver Sparguthaben? In⸗ 


folge mehrfacher an uns gerichteter Anfragen, wann die Aus⸗ 


zahlung der mit 85 Prozent aufgewerteten Sparguthaben der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte erfolgen wirs, iſt uns von 
gut unterrichteter Stelle mitgeteilt worden, daß bereite alle not⸗ 
wendigen Vorbereitungen getroffen ſind bezw. noch werden, da 
mit dem Ende der Gerichtsferien der ſeinerzeit gefaßte Beſchluß 
noch gerichtlicher Formalitäten bedarf. Sobald dieſe erledigt ſein 
werden, wird mit der Auszahlung ſofort begonnen. 

Unfall mit nachträglichem tödlichen Ausgang. An den Fol⸗ 
gen eines eigenartigen Unfalles verſtarb der Maſchinenaufſeher 
Fortuna von Richterſchächte. Er war in verdunſtende Benzolgaſe 
hineingeraten und erlitt einen Herzſchlaganfall, an deſſen Fol⸗ 


gen er verſtarb. 


Dufer des Eipefilms. Der unter vielen Verſprechungen 
engagierte Filmoperateur, Herr Spur, hat Laurahütte 
verlaſſen, nachdem man ihm für 3 Monate das Gehalt (monat: 
lich 1500 Zloty) ehrlich ſchuldig geblieben iſt. Ebenſo hat der 
Chef von's Ganze, vergeſſen eine Kneipenrechnung von 600 
Zloty im Hüttengaſthaus zu bezahlen. Auch die Handwerker, 
wie der Friſeur F. warten noch auf ihr ſchwer verdientes Geld. 
Ordentlich eingetunkt, aber iſt der Kaufmann H. aus Bismarck⸗ 
hütte, der zu dem letzten Großfilm über 30 000 Zloty beigeſteuert 
hat. Ueber die Konkursmaſſe verfügt als Hauptgläubiger der 
Direktor in der Ufa⸗Filmgeſellſchaft Radkowski, Berlin, welcher 
beabſichtigt das Geſchäft noch einmal auf reeller Baſis zu eröffnen. 
Byttow. (Für 10 Zloty Ehrenmitglied.) In Byt⸗ 
fom wurde dieſer Tage die erſte polniſche Kleinkinderſchule ein⸗ 
geweiht. Auch Minderheitsbürger erhielten eine Einladung mit 
dem Hinweis, ſie könnten für 10 Zloty Ehrenmitglieder werden; 


oͤffentlich wird ein Ehrenmitglied durch ein beſonderes Abzeichen 
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kenntlich gemacht. Bei ſolchen Anläſſen findet man den Bürger 
2. Klaſſe ſtets. 

Michalkowitz. Da das letzte Stück der Beuthenerſtraße ge⸗ 
pflaſtert wird, bleibt die ul. Zeramskiego weiter geſperrt und die 
Umfahrung erfolgt nach wie vor über Baingow nach Beuthen 
und Groß⸗Dombrowka. — Von der Maxgrube. Durch dau⸗ 
ernde Abgänge jüngerer Arbeitskräfte, die ſich nach Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wenden, iſt die Belegſchaft in den letzten Monaten um 
3000 auf 1800 Mann zurückgegangen. — Am Freitag findet in 
Michalkowitz die nächſte Gemeindevertreterſitzung ſtatt; da der 


Bürgermeiſter beurlaubt iſt, führt dieſelbe der älteſte Schöffe 


Herr Bialas. Die Tagesordnung umfaßt 8 Punkte. Die weſent⸗ 
lichſten ſind: Regelung der unbedingt erforderlichen Ausbeſſe⸗ 
rungen der Sturmſchäden. Verſchiedene Nachtragsbewilligungen 
und Feſtſetzung der Kanaliſationsgebühren. Man ermarlet die 
Einführung eines neuen Mitgliedes der Gemeindevertretung für 
den ausgeſchiedenen Herrn Rudkowski. Es folgt dieſem Herr 
Thomalla von der Deutſchſozialiſtiſchen Partei. 
Königshütte und Umgebung. 
Günſtige Arbeitslage in der Königshütte. 

Gegenwärtig und hoffentlich auch für die Zukunft iſt die 
Arbeitslage in der Königshütte als günſtig anzuſehen. Alle 
Betriebe ſind reichlich mit Aufträgen verſehen und dürften bis 
zum Ende dieſes Jahres ausreichen. Außer dieſen werden wei⸗ 
tere Eingänge von Beſtellungen erwartet. Beſonders gut iſt die 
der Werkſtättenverwaltung unterſtehende Brückenbauanſtalt be⸗ 
ſchäftigt. Dieſelbe hat ſtaatliche und private Aufträge ſchon 
heute bis zum April nächſten Jahres aufzuweiſen. Die durch 
den Orkan aufzuweiſenden Schäden, wie das Herunterwerfen der 
beiden Kräne und das Zertrümmern der Vorreißhalle, haben er⸗ 
freulicherweiſe auf den Arbeitsgang keinen nennenswerten Ein⸗ 
fluß ausgeübt. In einigen Wochen ſollen die Kräne wieder in 
Betrieb geſetzt werden, desgleichen wurde an einer neuen 
nodernen Halle; mit dem Bau begonnen. Gleichgut iſt die 
Weichenfabrik beſchäftigt, die außer der Ausführung eines 
großen Staatsauftrages für das Eiſenbahnminiſterium, auch 
verſchiedene private Aufträge zur Erledigung bringen muß. In 
den beiden letztgenannten Betrieben konnten in dieſen Tagen 
über 80 Mann neu eingeſtellt werden. Die Waggonfabrik wird 
an Stelle der fehlenden neuen und alten Waggons mit der Aus⸗ 
führung von leichteren Konſtruktionsarbeiten, die es von der 
Brückenbauanſtalt erhält, beſchäftigt. Die Räderfabrik, das 
Preßwerk und die Federnſchmiede haben gleichfalls genug zu tun. 
Die in der Rädenfabrik und im Preßwerk neuerbauten Genera⸗ 
toren, werden in der nächſten Zeit in Betrieb geſetzt. Man hofft 
durch die Einführung der Gasheizung in den verſchiedenen Oefen 
eine Verbilligung der Selbſtkoſten zu erzielen und dadurch kon⸗ 
kurrenzfähiger zu werden. Die Belegſchaft, Arbeiter und Anz: 
geſtellte, zählen in der Werkſtättenverwaltung 1600 Mann. 

Die Hüttenbetriebe, Walzenwerke, Stahl- und Martinöfen, 
die Hochöfen uſw. ſind vollauf beſchäftigt. Nach dem Inveſtie⸗ 
rungsplan werden verſchiedene Moderniſierungen und Inſtand⸗ 
ſetzungen in den Anlagen ausgeführt. Die Schrottverſorgung 
hat in den letzten Wochen ſtark eingeſetzt und hält weiter noch 
an. Die Belegſchaft in den Hüttenbetrieben beträgt 4000 Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Beuthen. (Ein Wohnungs einbruch vor Ge⸗ 
richt.) Einen nicht geringen Schrecken bekam eine auf der 
Großen Blotknitzaſtraße wohnende Hebamme, als ſie am 
27. Mai beim Betreten ihrer Wohnung, die ſie erſt kurz vor⸗ 
her verlaſſen hatte, alles durcheinander geworfen vorfand. 
Im ſelben Augenblick wurde von anderen Bewohnern des 
Hauſes ein junger Mann bemerkt, der aus der Wohnung 
kam und ſich eiligen Schrittes entfernte. Ein ſofort in 
Kenntnis geſetzter Schupobeamter ſetzte ihm nach und nahm 
ihn feſt. Es war der Schleifer Franz K., der am Dienstag 
wegen dieſes Wohnungseinbruchs angeklagt, vor dem er⸗ 
weiterten Schöffengericht in Beuthen 750 Von der Woh⸗ 
nungsinhaberin konnte nur das Fehlen eines Kartons 
Seife feſtgeſtellt werden. Trotz ſeines Leugnens wurde er 
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 6 


geb. Eberlein 


Größte illustrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Für die vielen Beweise liebevoller Teil- 
nahme und Mittrauer beim Heimgange meines 
lieben Mannes danke ich von Herzen. 


Irmgard Meyer 


Pszczyna, z. Zt. Müritz, den 19. Juli 1928. 
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Ä Bieber 4 nene Ultfteinbücher 


für 1 Mark. 


Ludwig Kapeller: Staatsanwalt Niedorf 
Elisabeth Russell: Urlaub von der Ehe 

Gaston Leroux: Das Geheimnis des Opernhauſes 
Erich Wulffen: Der Mann mit den 7 Maſten 


„Anzeiger für den Kreis Bletz.“ 


Der Rlitz 


eine illuſtrierte Zeitſchrift 
ſtets in den neueſten Nummern 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Kattowitz — Welle 422. f 
Freitag. 17: Vorträge. — 18: Konzertübertragung aur 
Warſchau. — 19,30: Vortrag und Sportberichte. — 20,15: - 
foniekonzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend die Aber 
berichte. — 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 16,40: Berichte. — 17: Konzert. — 1,2 
Vortrag. — 18: Für die Kinder. — 19,30: Vortrag. — 19, 80 
Für die Kinder. — 20,15: Abendkonzert. — 22: Die ben! 
berichte. — 22,30: Tanzmuſik. Bin 
Krakau — Welle 422. 1 
Freitag. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. 557 A 
18: Uebertragung aus Warſchau. — 19,30: Vortrag. — 19,9 en 
Verſchiedene Berichte. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. 7 
18: Kinderſtunde. — 19: Verſchiedene Nachrichten. — 10,30. 
Vortrag. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. a 


Poſen Welle 344.8. 7 
Freitag. 13: Schallplattenkonzert. — 18: Vokolmuſik, el 
19,30: Journaliſtiſcher Vortrag. — 20,15; Sinfoniekonzert, über 5 
tragen aus Warſchau. Anſchließend: Verſchiedene Berichte 1. ö 
Tanzmuſik. 1 
Sonnabend. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Schallplattenkol 4 
zert. — 18: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. — 19: Für 
die Pfadfinder. — 19,15: Vorträge. — 20,30: Volkstümliche 
Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Berichte. 7 
22,40: Tanzmuſik. — 24: Nachtkonzert. 


Warſchau — Welle 1111.1. ; 
Freitag. 17,25: Uebertragung eines Vortrages aus Ka“ 
kau. — 18: Nachmittagskonzert. — 19,30: Vortrag „Sport uf 
Körperkultur“. — 20,15: Symphoniekonzert der Warſchau 
Philharmonie. Anſchließend verſchiedene Berichte. 
Sonnabend. 12: Konzert auf Schallplatten und verſchiede! 
Berichte. — 17,25: Vortrag. — 18: Kinderſtunde, übertrag 
aus Krakau. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Konzert der W 
ſchauer Philharmonie. Anſchließend Berichte und Tanzmuſik⸗ 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 3 
. Allgemeine Tageseinteilung. N 
11.15: (Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände DE 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.00 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbericht 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Ful 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15.90 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Bree, 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ei 9 
bis zweimal in der Woche). f 4 
*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. b 
Freitag, 20. Juli. 16.00-16.30: Stunde und Wochenſchau 
Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 16.301 
Unterhaltungskonzert. 18.00—18.25: Schleſtſcher Verkehrsverbal 
18.25—18.50: Abt. Rechtskunde. 19.25—19.50: Abt. Mufit. 19 
bis 20.15: Abt. Sport. 20.30: Kaleidoſkop der Liebe. 
Sonnabend, 21. Juli. 12.30: Uebertragung aus der Sän 
halle in Wien: Anſchlußkundgebung des 10. Deutſchen Sa 
bundesfeſtes. 16.00 — 16.30: Bücher für die Sommerferien. 


‘m 


der Schleſiſchen Funk, 


Ueberſicht, Berichte über Kunſt und Literatur. 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 20.30: Fröhl 
Wochenausklang. 22.00: Die Abenberichte. 22.30— 24.00: Me 
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Z u ha ben im 


Das Sommerheft des 


| ist erschienen!‘ 
Anzeiger für den Kreis Ple®} 
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